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Der deutsche Reichstag hat heute das Pariser Luftfahrt¬
abkommen gegen die Stimmen der Kommunisten angenom¬
men; ebenso das Gesetz über die Aufhebung der Preiskrei-bereiverordnung.

Die Beweisaufnahme im Kutiskerprozeß ist nunmehr
abgeschloffen. Me Plädoyers beginnen am Samstag.

Der braunschweiaischeLandtag hat besästoffen, die Zähl
der Abgeordneten von 48 aus 36 herabzusehen. Der Staats
Haushalt soll aus Ersparnisgründen jetzt auf zwei Jahre fest¬gesetzt werden.

Kiel ist zum Besuch der deutschen Flotte ein hollän¬
disches Geschwader eingelaufen.

Die italienische Regierung läßt erklären , daß alle Raw-nchten über einen bevorstehenden Austritt Italiens ans demVölkerbund erfunden seien.
In Astrachan sind ISO Fälle von Lungenstest f«»"estellkwvrden. In 40 Fällen verlief die Krankheit löblich.
Me amerikanische Regierung hak 85 Millionen Dollar

für den Bau von 1800 Flvo»eugen ausaeworsen.

Politische Wochenschau.
Unsere Zeit steht unter dem Zeichen der Diktatur.

Auch in A e g y p t e n ist der allgewaltige ZaglulPaschaim Grunde nicht anderes als ein Diktator. Der england¬
gegnerische Staatsmann war seit 1919 zweimal verbannt,einmal nach Malta und das anderemal nach Ceylon. Beides¬
mal wurde er bei seiner Rückkehr vom Volke mit hellstem
Jubel ausgenommen. Namentlich war der letzte Wahlaus»fall ein einziger großer und glänzender Sieg seiner Partei,
und alle Welt glaubte, daß er nun auch sicher die Minister,
präsidentenschast übernehmen werde. Er 'Machte es aber
genau so wie Polens Diktator Pilsudski: er lehnte die chm
angebotene Ehre ab und begnügte sich mit der Stellungeines Kammerpräsidenten. Dessen ungeachtet ist er doch der
erste Mann in Aegypten, der König Fuad ein Schatten,das Kabinett Ad ly Pascha seine gehorsame. Vollzugs¬
behörde. —

Die von ibm inspirierte Thronrede am 11. Juni erklärte
u. a., die Regierung erstrebe herzliche Beziehungen zu Eng¬land — aber auf den guten Willen, Aegyptens vollständige
Unabhängigkeit zu wahren und zu sorgen, daß Aegyptens
gerechte Ansprüche im Sudan  respektiert würden . —
Wahrlich keine angenehme Musik für die Ohren Englands.
Und so ist man gespannt, wie dieses mit dem auf sein „Selbsl-
besttmmungsrecht" sich besinnenden „Vasallen" in der näch¬
sten Zeit sich abfmden wird , vollends wenn Aegypten, wieauch die Thronrede ankündigte, den Eintritt in den Völ¬
kerbund  vollzogen haben wird . Unsere Ausgabe, wenn
wir je in diesen Bund ausgenommen sein werden, wird
darauf gerichtet sein müssen, daß endlich einmal auch der
Suezkanal,  wie die deutschen Binnengewässer und der
Kaiser-Wilhelm-Kanal , internationalisiert wird . Denn das¬
selbe dürste heute mit dem angeblichen Schutz Indiens vor
Japan oder Rußland oder Amerika nichts zjr tun haben.Und wenn wir gerade an den Diktaturen sind, so haben
wir, genau wie in Polen , nun auch in Portugal  einTriumvirat . General da Costa hat mit seinen revolutio¬
nären Truppen Lissabon obne einen blutigen Zusammen¬stoß besetzt, den Ministerpräsidenten Cabacadas kurzerhand
«bgesetzt, weil er unfäbia sei. mit der Parlaments - und Ve-
stechungswirtschaft gründlich aufzurämen, und sich zum
Ministerpräsidenten und zwei höhere Offiziere zu seinen Mi-
nilterkollegen ernannt . Die drei bilden nun ein republika¬
nisches Triumvirat - dis übrigen Ministerien werden mit
Staatssekretären besetzt.

Die Konferenz der Kleinen Entente in Selvedesbat, wie wir in der letzten Wochenschau berichteten, das
Schutz- und Trutzbündnis bis zum Jahre 1929 endgiltig
abgeschlossen mit dem Schlußsatz: „Die Verlängerung dieser
Bündnisverträge kann die Beziehungen enger Freundschaft
und vollständiaer Meinungsoleichheit, die die drei Staatender Kleinen Entente verbinden, nur noch weiter stärken".
Jedoch scheint diese „Meinungsgleichheit" nicht ganz niet-
und nagelfest zu sein. Immer mehr sucht Rumänien  die
Führung dieses Sonderbundes , nicht bloß im Völkerbund,
sondern auch in der Front gegen Rußland  an sich zu
reißen, wobei jedoch die beiden andern Verbündeten nichtrecht mittun wollen.

In England  siht es recht schlimm aus . Der Berg¬
arbeiterstreik  geht jetzt in die achte Woche! Die bis¬
herigen Verluste an Löhnen der Bergarbeiter werden auf
2V Millionen Pfund geschätzt, die gesamten Verluste der
englischen Wirtschaft im Streik sollen bisher 100 MillionenPfund betragen. Die Roheisenerzeugung war im Monat
Mai von 539 000 Tonnen auf 88 000 Tonnen gefallen und
ist inzwischen völlig zum Stillstand gekommen. Im gleichen
Verhältnis nimmt die Zahl der Arbeitslosen bei der Stahl -,Eisen- und Vaumwollindustrie zu.

Die Regierung weiß sich nicht recht zu helfen. Sie for¬
dert den Achtstundentag  im Bergwerksbetrieb . Die
Arbeiter wollen aber nichts davon wissen. Baldwin wird
immer heftiger, namentlich von dem Arbeiterführer Cook,
angegriffen: Der größte Lügner der Geschichte sei bisherLloyd George gewesen, aber Baldwin habe ihn bereits indiesem Rukm überlrosi-?.». —

Der Gesetzentwurf öder den BEseuWid in AnswertUW-
srnsen znMgezngen.

Berlin , 25. Juni . Der Reichstag hat in seiner heutiger
Sitzung beschlossen, den von der vorigen Regierung einge-
brachten Entwurf eines zweiten Gesetzes über den Volksent¬
scheid, der einen von den Sparern angestrebten Volksentscheid
über die .Aufwertung verlangt , als ersten Punkt aus die
Tagesordnung der Sitzung vom 25. d. M. zu setzen. Die fach
liche Einstellung der gegenwärtigen Regierung zum Pro¬
blem der Aufwertung ist die gleiche, wie die der voriger:
Regierung . Sie hält es für wirtschaftlich verhängnisvoll
das Auswertungsproblem erneut auszurollen. Bei der
gegenwärtigen parlamentarischen Lage glaubt die Regie¬
rung jedoch, daß eine Verhandlung des vorliegenden Ge¬
setzes diese Gefahr zurzeit erhöhen würde. Um diese Folger
zu vermeiden, hat die Reichsregierung die Zurücknahm,dieses Gesetzes geschlossen.

*

eßc Beratung des Fürstenkompromiftes
Berlin , 25. Juni . In Kreisen der Regierung und der

Koalition ist man fest überzeugt, daß der Streit um die
Fürstenabfindung bald beigelegt ist und daß auch die Flügel¬
parteien die Lösung nicht Hintertreiben. Man hofft, schonam Samstag im Rechtsausschuß den ganzen Gesetzentwurf
erledigen zu können, so daß -die Vorlage schon zu Beginn der
nächsten Woche an den Reichstag kommt. Um aber allen
Ueberraschungen gegenüber gewappnet zu sein, will d-ic
Reichsregierung das Sperrgesetz für die Vergleichsverhand¬
lungen bis zum Ende des Jahres verlängern. Zwischen der
Sozialdemokratie und der Deutschen Dolkspartei ist es zuneuen Meinungsverschiedenheiten gekommen, die wahrschein¬lich aber rasch beigelegt werden dürften. Die Sozialdemo¬kratie -verlangt nämlich, daß auch schon abgeschlossene Ver¬
gleiche zwischen Ländern und Fürsten auf einseitigen Antra-des Landes wieder ausgenommen werden können, währendder Entwurf der Regierung und die Deutsche Dolkspartei
fordern , daß dazu die beiderseitige Einwilligung nötig ist
Im Rechtsausschuß wurden heute die Paragraphen 10 dir
13 angenommen. Dabei wurden einige Aenderungen in de»
Regierungsvorlage gemacht: hauptsächlich die, daß nur noch

oen setzt lebenden Mitgliedern der Fürstenhäusern eine am
gemessene Lebenshaltung gewährleistet wird.

Die deutsche Wirtschaftslage
Hannover , 24. Juni . In einer Unterredung mit dem

Berliner Wirtschaftskorrespondenten des „Hannooeranische»
Kuriers " erklärte Reichswirtschaftsminister Dr. Curtiu»
u. a., das ungünstige Maiergebnis der deutschen Außen¬
handelsbilanz habe zum Teil saisoumäßige Ursachen, zum
Teil hänge es mit der rückläufigen Konjunkturbewegung ausdem Weltmarkt zusammen. Da augenblicklich keine Anzeichen
dafür vorhanden seien, daß sich der Konjunkturrückschlag aiffdem Weltmärkte weiterhin fortsetzen werde, dürfe man aus
saisonmäßigen Gründen nur mit einer mäßigen Zunahme
der deutschen Ausfuhr in der zweiten Hälfte des Jahres
rechnen. Ein Grund für die gesamte Aufwärtsentwicklung
der deutschen Ausfuhr liege zweifellos in den Auswirkunge»
der deutschen Handelsoertragspolitik . Der Reichswirtschafts¬
minister wandte sich in diesem Zusammenhang gegen die an¬
scheinend mißverständliche Auffassung, als ob er von der
Hebung des Exports allein die Wiedergesundung der deut¬
schen Wirtschaft sich verspreche und die Entwicklung der
inneren Kaufkraft vernachlässige. Er bezeichnete als di«
einzigmögliche Lösung: Agrar - und Industriestaat . Bezüglichdes Handelsvertrages mit Schweden gab der Minister der
Auffassung Ausdruck, daß dieser einen erheblichen Schritt
vorwärts auf dem Gebiet der deutschen Handelspolitik be¬
deute. Mit der Schweiz sei ein umfassender Tarifvertrag in
Aussicht genommen. Zur Bankgesetznovelle betonte der
Minister, daß von einer inflatorischen Gefahr infolge dieser
Novelle nicht die Rede sein könne. Der Betrag von 400 Mil¬
lionen Schatzwechsel der Reichsbank falle gegenüber dem
gesamten Geldumlauf von 5 Milliarden nicht erheblich ins
Gewicht. Die Verantwortung für den Bestand der Währung
werde dem Reichsbankdirektorium nicht abgenommen, das
pflichtgemäß zu bekunden habe, ob und in welchem Umfange
es von der in der Novelle erteilten Ermächtigung Gebrauch
zu machen beabsichtige. Der Minister schloß seine Unter¬
redung mit der Erklärung , daß die deutsche Währung un-bedingt sicher sei.

Endlich hat B r i a n d nach langem Hangen und Bangen
ein Kabinett zusammengebracht. Herriot  gehört ihmnicht an- Dasselbe gilt von Poincare.  Letzterer hätte
das Finanzministerium annehmen sollen. Aber er hatte keineLust dazu. Seine mehrfachen Besprechungen mit der Bank
von Frankreich und mit andern Finanzkreisen, auch mitPeret,  haben ihn abgeschreckt. Dafür ist er, der alte Loth¬
ringer , bereit, das Kommissariat für Elsaß-Lothringen zü
übernehmen. Niemand wollte das dornenreiche Amt eines
französischen Finanzministers übernehmen. Und so blieb
Briand nichts anderes übrig, als wieder nach Cailleauxzu rufen. Und Cailleaux nahm an, nicht aus persönlichem
Ehrgeiz, sondern aus Liebe zu seinem Vaterland , das heute
mehr denn je einen Retter seiner zusammenbrechenden Fi¬
nanzen braucht. Es ist das zweitemal innerhalb Jahresfrist,in dem Frankreich nicht weniger als fünf Finanzmi .rister
verbraucht hat, daß Cailleaux diesen undankbaren Posten
übernimmt. Und wenn einer einen Ausweg aus dem fi¬
nanziellen Chaos findet, so ist es dieser Mann , der zweifel¬los heute als der hervorragendsteFinanzverständige der
West angesehen werden kann. Freilich er ist kein Deutsch¬
iresser, und deshalb tut er schwer, besonders bei der Rechten,
vie in diesem mehr links orientierten Kabinett so wie so un¬
ser treten ist. Briands ursprünglicher Plan , ein „Kabinett
ver nationalen Einheit " zu bilden, ist also nicht verwirklichtworden-

Im Elsaß  geht es drunter und drüber. Der „latente
Aufruhr", von dem das Pariser „Journal " bei dein loch-
üngischen Besuch des Präsidenten der Republik sprach, istnun an die Oberfläche getreten. Der Notar Daeßle  aus
Lenfeld, ein Unterzeichner des bekannten Aufrufs des „Hei¬
matbundes", ist von der Ersten Zivilkammer in Straßburgwegen „Bedrohung der nationalen Einheit und der öffent¬
lichen Ordnung " mit Amtsentsetzung bestraft worden. „Der
Elsässer ", das führende unterelsässiche katholische Blatt,spricht von einem „bostn Präzedenzfall". Auf alle Fälle
werde dos G-- ' ' — --"-dev Monaten nicht überArbeitsmangel zu klagen haben. »Es eröffnen sich yonzonreder Rechtlosigkeit und der Verfolgung, die einem modernen
Staate nicht entsprechen". In Straßburg  fand eine
große Kundgebung gegen die Pariser Verfolgungsmaßnah¬men statt. Dabei ging es sehr leidenschaftlich zu. Man hörteRufe, wie: „Autonomie!", „Neutralität !", »Nieder mit
Frankreich!" —

Die entschädigungslose Fürstenenteignung ist durch
Volksentscheid  abgelehnt . Zum erstenm-ale hat seit
der Revolution das deutsche Volk von seinem Souveränitäts¬
recht unmittelbaren Gebrauch gemacht. Doch haben immernoch 14,5 Millionen, etwa 36 v. H- -er Stimmberechtigten,
sich für den sozialdemokratisch-kommunistischenAntrag aus¬
gesprochen, 2 Millionen mehr als beim Volksbegehren, vier
Millionen mehr, als die Zahl der Kommunisten und Sozial¬demokraten bei der letzten Reichstagswahl betrug . Das ist

Immerhin bedenklich, ein Zeichen, wie die furchtbare Notunserer heutigen Wirtschaft mit ihren IX Millionen unter¬
stützten Erwerbslosen eine geradezu beängstigende Unzufrie¬denheit in unserem Volke erzeugt hat. —

Nun hat der Reichstag  das Wort . Er arbeitet mkk
dem Reichskanzler zusammen krampfhaft an einer reichs¬
gesetzlichen Regelung der Frage . Bis heute, wo Rese Zeilen
geschrieben werden, ist der Kompromißentwurf  der
Regierung noch nicht soweit, daß er dem Reichstag zur Ent¬
scheidung vorgelegt werden kann. Zunächst befaßte sich der
Recht sausschuß  mit dem Entwurf . Die deutschnatia»
nalen, sowie die sozioldemokrat. Abänderungsanträge wur¬
den abgelehnt, und zwar jedesmal infolge Stimmenthaltung
der Gegner. Auch dieser Entwurf , so sieht es die Regierungan, hat einen versassungsändernden Charakter, bedarf alsoder Zweidrittelsmebrheit des Reichstags, also der Stimmen
je eines Teils der Deutschnationalen und Sozialdemokraten.
Ob bei diesem Anlaß zugleich die längst ersehnte Erbreiterung
der Reaierungsbasis , nach rechts oder nach links, möglichsein wird ? Jedenfalls muß der Zündstoff, der -n diesem,die wüstesten Leidenschaften unseres Volkes aufwühlenden
Streit sich angesammelt hat, beseitigt werden, bis der Reichs¬tag in seine Sommerferien geht- —

Der Reichstag selbst nahm verschiedene Gesetze an, so dasabgeändette Knappschafts- und das abgeänderte Bankgetetz.Dabei kamen die Finanzen des Re'vrs -,-r Sprache, Der
deutlibnarionale Abgeordnete v. Hergt  wies auf die
drohende Verschlechterungder Reichsfincmzrn bin. Reichs¬kanzler Dr. Marr  sprach bei einem andern Anlaß von der
trosttosen Wirtschafts- und Finanzlaae des Reichs. Aber der
Reichsfinanzminister Dr. Reinhold  glaubte versichern zukönnen, daß er ohne Abmangel durch ukommen hoffe, undder Reichswirtschaftsminister Dr. Curtius  st -llte. was
sur uns alle hocherfreulich ist. fest, daß selbstverständlich auch
die entfernteste Möglichkeit einer Inflation ausgsschaltkt sei., Aber ernst ist trotz alledem unsere Finanzlage . Auchm Württemberg.  Das zeigten die allerneuesten Ver¬
handlungen Äes wurtt . Landtags über das Schullasten-g e se tz und die Wohnungsentschuldungssteuer.
Beide sind. w,e unser Finanzminister Dr. Dehlinqerm,tut,  erzeugendemZahlenmaterial nachwies, unentbehrlich,rv̂ i sie der Staat zum Ausgleich seiner notwendigsten Aus¬gaben braucht. Die Ordnung seines Haushalt « rst und bleibt
die vornehmste Sorge jedes Staates . Keine Ausgiiben ohne
r a -Ä ' nicht nach diesem Grundsatz verfahren wird,
so bricht der Finanzbau des Staates zusammen und begräbtunter seinen Trümmern auch unsere Gemeindeverwaltungen.Trotzdem wird Dr. Dehlinger als „Feind der Gemeinde-

und als ..einseitiger Begünstiger der Landwirt¬schaft ichwer angegriffen. —
Wir stehen unmittelbar vor dem 2 8- Juni.  Di -l -r

„schwärzeste Tag der deutschen Geschichte" erinnert uns , iall das unsagbare Unbeil, das der Versailler Sckiaw-
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vertrag über Deutschland gebrach, hat, aber auch an den
Art . 231, dessen Behauptung von der alleinigen Schuld
Deutschlands am Weltkrieg unlängst der Aba. Victor Ber¬
ger  im amerikanischen Kongreß die „größte Lüge " nannte,
„die allen gegenwärtigen Schwierigkeiten zugrunde " liege:
„O h ne diese Lüge kann der Vertrag von Ver¬
sailles nicht bestehe  n ". Ihm pflichtet bei das Ameri-
kamschf Komitee des „Weltbundes für Freundschafisarbeit
^rKirchen ", und die weitverbreitete amerikanische Zeit¬
schrift „Das christliche Jahrhundert " behauptet, die meisten
Amerikaner würden diesem Urteil zustimmen. Sie beruft sich
auf den unfern Lesern bekannten, von mehr als 100 führenden
Männern Unterzeichneten französ. „Appell an das Ge¬
wissen und an ein von 74 führenden Kirchenmännern Groß¬
britanniens ausgegebenes „britisches  Manifest " gegen
»en Artikel 231 und kommt zu dem Ergebenis : „Können
vir dies der Zivilisation unwürdige Vorgehen für rechts-
Mtig anerkennen, nachdem wir erklärt haben, eine « Krieg
»es Rechtes gegen die Gewalt zu führen? Die Zeiten einer
mmmarischen Justiz ohne Berufungsmöglichkeiten sind vor-
. r.^ Es ist ebenso sündhaft, ein Volk zur Schande , wie

nne Einzelperson zum Tode zu verurteilen , ohne erst beide
Parteien gehört zu haben."

Neuestes vom Tage
Minister als Hochverräter

Dresden . 25. Juni . Im sächsischen Landtag wurde gestern
nach erregter Debatte der Antrag des Oberreichsanwalts aus
Genehmigung der Strafverfolgung und Verhaftung des
kommunistischen Abgeordneten und ehemaligen Finanz¬
ministers Böttcher genehmigt . Böttcher wird zur Last gelegt,
im Oktober 1923 als Mitglied der Zentrale der Kommunisti¬
schen Partei Deutschlands sich hochverräterischer Handlungen
jund des Vergehens gegen das Sprengstossgesetz schuldig ge¬
macht zu haben.

Der neue französische Befehlshaber am Rhein
Paris . 25. Juni . Wie „Journal " wissen will , soll das

Mitglied des Obersten Kriegsrats , General Targe , den zum
Kriegsminister ernannten General Guillaumat als Ober¬
befehlshaber der französischen Besatzungstruppen im Rhein¬
land ersetzen, weil General Targe bereits im voraus für
den Fall einer Mobilisierung zum Befehlshaber dieser Armee
musersehen und übrigens auch schon zur Leitung der dies-
ijährigen Manöver im Rheinland bestimmt gewesen sei.

Aaszislenherrschaft in Südtirol
Dien , 25. Juni . Am 4. November 1925 waren in Süd-

ttrol 30 junge Deutsche — darunter mehrere Reichsdeutsche—
verhaftet worden , da sie — nach der italienischen An¬
klage — „gemeinschaftlich verabredet und beschlossen haben,
durch Bildung bewaffneter Banden eine Handlung zu be¬
gehen, die den Staat oder einen Teil des Staates der Fremd¬
herrschaft unterworfen oder dessen Unabhängigkeit oder Ein¬
heit mindern könnte". Auf Einladung des Andreas -Hofer-
Bundes hat nun gestern abend eine große Protest -Ver¬
sammlung gegen diese Verhaftungen in Bozen stattgefunden.
Der Vorsitzende der Versammlung verlas eine Zuschrift des
österreichischen Bundeskanzleramtes , in der darauf hin¬
gewiesen wird , daß alle Interventionen der österreichischen
Gesandtschaft in Rom erfolglos geblieben seien. Auch die
deutsche Botschaft in Rom sei wiederholt an die italienische
Regierung herangetreten , es sei jedoch nicht gelungen , irgend¬
welche Vergünstigungen für die Verhafteten zu erreichen.

Ein Dawespian für Frankreich?
Neuyork , 25. Juni . Gut unterrichtete amerikanische Kreise

deuten an , daß der Generalagent für Reparationszahlungen
Gilbert Richtlinien erhalten hat, die er im französischen
Finanzausschuß durchsprechen soll, um Frankreich zur An¬
nahme eines Dawesplans zu veranlassen, der die Eisen¬
bahnen rentabler gestalten und die Beteiligung der Industrie
zur Herbeiführung der Stabilisierung in die Wege leiten soll.
Man hütet sich jedoch vor Antastung der französischen Sou-
oernität schon deshalb , weil Frankreich auf solche Pläne
nicht eingehen n-ürd».

Verschwörung in Madrid
Madrid . 25. Juni . Die Madrider Polizei hat ein Kom¬

plott gegen das Direktorium aufgedeckt. Besonders Repu¬
blikaner ' und Liberale sollen an der Verschwörung beteiligt
sein. Zahlreiche Verhaftungen seien bereits vorgenommen
worden ; so seien u. a. der Hauptschriftleiter der liberalen
Zeitung „Libertad " und zwei führende republikanische Ab¬
geordnete , Domengo und Barriobero , in Haft genommen.
Bedrohlich sei nur , daß auch eine Reihe von Höheren Mili¬
tärs an der Bewegung beteiligt seien, wie Z- B . der General
Weyler , der auch einen Aufruf an das Land geplant habe.
Der frühere Kriegsminister General Aquilera fei außerdem
stark belastet.

Vatikan und Sowjetrußland
Moskau , 25. Juni . Die vor einiger Zeit unterbrochenen

Verhandlungen zwischen dem Vatikan urö> der Sowjetregie¬
rung sind jetzt wieder ausgenommen worden . Die Sowjet¬
regierung hat sich bereit erklärt, ' einen diplomatischen Ver¬
treter des Vatikan in Moskau aufzunehmen , während in
Rom der dortige russische Botschafter gleichzeitig die Ver¬
tretung beim Vatikan übernehmen soll. Bezüglich der Zu¬
lassung der katholischen Missionare ist ein Kompromiß ge¬
funden worden . Der katholischen Kirche können keine Vor¬
rechte eingeräumt werden , doch soll sie die gleichen Rechte
wie jede andere Religion in Rußland erhalten.

Württemberg
Stuttgart , 25. Juni . Arbeitsmarktlage und

Erwerbslosenfürsorge.  Die Arbeitsmarktlage hat
sich in der abgetaufenen Woche durchweg nicht gebessert. Im
Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart bezogen am 22- Juni 1926
3280 männliche und 2127 weibliche, zusammen 8407 Per¬
sonen, Erwerbslosenunterstützung.

Beteiligung Württembergs am Ausbau der Vorarl-
iecger Wasserkräfte. Der Finanzausschuß des Landtags
hielt am Freitag vormittag eine Sitzung ab, um zu dem Ge¬
setzentwurf über die Beteiligung des Staats am Ausbau
der Vorarlberger Wasserkräfte, der Jllwerke G. m. b. h.
Stellung zu nehmen. Der Berichterstatter Dr . Schermann
empfahl den Entwurf zur Annahme . Minister des Innern,
Bolz, gab Aufschlüsse über die Bemühung des Staats um die
württ. Elektrizitätswirtschaft und seine Beteiligung an ihr.
Der Minister hielt die Uebernahme der ganzen Stromer¬
zeugung durch den Staat nicht für nutzbringend, wohl aber
leine Beteiligung an den Unternehmungen mit württ . Inter¬
essen. Diese Beteiligung mit 15 v. h . sei genügend . Die
Stadt Stuttgart habe vorläufig eine Beteiligung abgelehnt-
Dagegen seien die rheinisch-westfälischen Elektrizitätswerke
an der Sache sehr interessiert. Die Menge von Kraft und
Strom , die bei den Illwerken gewonnen werde , könne in
Württemberg gar nicht verbraucht werden und deshalb
müsse das Ueberschüssige über Württemberg hinaus gelei¬
tet werden . Ein entsprechender Vertrag sei zustande ge¬
kommen. Württemberg habe das größte Interesse daran,
daß das Leitungsnetz durch das Land gehe. Von sozialdemo¬
kratischer Seite wurde bettagt, daß der Staat schon beim
Ausbau der Jllerkräfte die Vormachtstellung an die private
Wirtschaft abgegeben habe. Ein demokratischer Redner
äußerte sich über die Verwertung der zu erwartenden Kräfte
in Württemberg . An einzelnen Punkten des Vertrags
nahm er Anstoß, stimmte aber grundsätzlich zu. Ein bürger¬
parteilicher Redner und ein Zentrumsredner kamen unter
den Gesichtspunkt der Wahrung der Selbständigkeit gegen¬
über den wettbewerbenden Ländern und Konzernen mit zu¬
stimmenden Urteilen . Der Antrag des Berichterstatters auf
Zustimmung wurde mit 9 Ja gegen 4 Enthaltungen ange¬
nommen.

Vom Tage . Flaschnermeister Berner geriet mit seinem
Motorrad bei der Neckarbrücke in Untertürkheim in eines
der durch den starken Autoverkehr entstandenen Löcher und
wurde auf die Seite geschleudert. Er erlitt einen kompli¬
zierten Unterschenkelbruchund mußte ins Krankenhaus über-
aeführt werden . — Auf der Kreuzung der Kolb- und Haupt-
stätterstraße fand ein Zusammenstoß zwischen einem Liefe,
runllskraftwaaen und einem Versonenkraitwaaen statt. Da-

IkiS!ws MM>SM!
Roman von  Fritz Sieiaemann.

28 Fortsetzung. Nachdruck verboten
Wieder ging di« Tür auf. Möller wandte sich osten¬

tativ um, in der Erwartung , Thiel« vor sich zu haben. Star , -
seiner schob sich«in kleiner, bärtiger Mann ins Zimmer, un ^
sicher, ob er auch wirklich hier hereinkommen soll«. Er !
war Eberlin . i

„Guten Morgen , Herr Möller*, sagt« Eberlin , macht« -
eine sehr devote Verbeugung und schielte scheu zu Möller >
hinüber. -

Möller setzt« eine höchst indigniert« Miene aus. Er war )
stark im Zweifel , ob er den Gruß dieses Menschen über- ,
Haupt beachten solle. Da schoß eine Idee in ihm hoch und t
er erwiderte den Gruß beinah« liebenswürdig . ' '

„Guten Morgen , Herr . . . .* >
„Eberlin ist mein Name*. !
Der Name weckt« in Möller Erinnerungen . So , so das §

war Eberltn ! l
„Was führt Sie denn zu Herrn Thiele , wenn es erlaub;

ist. zu fragen ?*
„Mein Weg führt« mich vorüber.* f
„Ihr Weg?* Möller lächelte sarkastisch. „Sie find am

Ende gar ein guter Freund von Herrn Thiele und wollen j
ihm im Vorbeigehen guten Tag sagen?* !
^ SberlinS Selbstbewutztsem war tief verwundet, aber er ;
beherrschte sich dem bedeutenden Manne gegenüber. k

„Warum sollt« das nicht möglich sein?* >
Möller lachte kurz und trocken.
„Es ist nicht der Fall ! Sie kommen hierher, weil Sie

mjt Thiele zusammen Geschäfte machen.*
„Warum wollen Sie das durchaus wissen?*
„Ich will es nicht wissen, sondern ich weiß er l Sie

sind ein komischer Kauz !*
„Finden Sie es vielleicht auch komisch, daß man mein«

Kenntnisse verwertet?*
„Gott bewahre, nur, daß Sie so ängstlich bemüht sind,

es zu verheimlichen. Warum geben Sie es nicht ohne wei¬
teres zu? Meinen Sie , daß Ihnen das etwas schaden
würde? Nein ! Im Gegenteil ! Ich schätze Thiele außer¬
ordentlich. Er ist ein vorsichtiger Mann , der sich seine
Leute auswählt . Thieles Vertrauen zu besitzen ist «ine

Empfehlung. Sie können sich darauf verlassen, Herr Eber¬
lin , was ich Ihnen sage. Der Mann , dem Thiele Vertrauen
schenkt, der hat auch das meinige !"

Eberlins Kopf schnellte hoch. Sollte es wirklich mög¬
lich sein . . .?

„Sie dürfen mir meine verhaltene Art nicht übel ne!'
men, Herr Möller, Herr Thiele wünscht nicht ,daß io d
rüber spreche.*

„Mein Gott . Herr Eberlin , ich will Lie ja um alles
der Welt nicht etwa aushorchen, nein, bitte, behalten S
Ihr ganzes Wissen für sich. Mache» Sie getrost mir Th >̂
Geschäfte, so oft und soviel Sie wollen , für mich hat d- -
nur die Bedeutung , daß Sie an Wert gewonnen haben. E>
gibt immer im Leben mal Augenblicke, wo man für e:n>
bestimmten Zweck jemand braucht, und da ist es dann gm
wenn man gleich die richtige Persönlichkeit weiß .*

„Sie werden zu Herrn Thiele nicht davon sprechen?"
„Aber ich bitte Sie , ich bin doch kein Schwätzer!*
„Und was meine Verwendung betrifft , wenn Sie wirk¬

lich mal von meinen Diensten Gebrauch machen können,
dann bitte ich über mich zu verfügen."

„Ich werde mich sehr gern Ihrer erinnern , aber ver-
sprechen kann ich es Anen natürlich nicht."

Möller Werkam Unruhe. Nervös zog er die Uhr und
erklärte, sich auf die Suche nach Herrn Thiele machen zu
wollen.

Eberlin wiederholte zum Abschied sein« devote Ver¬
beugung und da geschah es , daß Herr Robert Möller auf
Meusfeld zu ihm trat und dem kleinen, mißachteten che-
maligen Matter die Hand zum Abschied reichte.

„Ein Glückstag, ein unerhörter Glückstag!' murmelt«
Eberlin wieder und wieder , während er nun allein auf
Thiele wartete , der eine Minute nach Möllers Fortgang
kam, geschäftig und voller Eile.

„Also, Herr Eberlin , ich habe Sie rufen lassen, um einen
großen Wurf zu wagen ."

„Mir recht, Herr Thiele , Sie dürfen sich nach wie vor
voll auf mich verlassen."

„Mir liegt außerordentlich viel daran, in — sagen wir
— drei Wochen ein großes Kapital zusammen zu haben.
Halten Sie also genau Umschau!"

„Ich werde mich gründlich orientieren , und wenn ich
etwas habe, Sie sofort benachrichtigen.*

Eberlin wollte durch dieselbe Tür verschwinden, durch
die er hereingekommen war, mit Rücksicht auf die inzwischen

bei trug ein Fahrgast des Personenkraftwagens eine Gehirn¬
erschütterung, sowie einen Bruch des linken Schulterblatts
davon und mußte nach dem Marienhospital verbracht wer¬
den. — In der Marktstraße in Cannstatt erfolgte ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Motorradfahrer aus Lorch. Letzterer wurde vom Rad ge¬
schleudert und zog sich einen Bruch des linken Unterschenkels
zu, der seine Verbringung nach dem Krankenhaus Feuer¬
bach notwendig machte.

Aus dem Lande
Zuffenhausen , 25. Juni . Schweres Motorrad¬

unglück.  Auf der Straße Kornwestheiin —Zuffenhausen
überholte der in Ludwigsburg wohnhafte Gipsermeister
Dreeß in raschem Tempo ein anderes Motorrad . Auf der
mit Feinschotter frisch eingeworfenen Straße verlor er die
Herrschaft über sein Motorrad und stürzte, wobei er sich
eine schwere Gehirnerschütterung zuzog.

Wimpfen , 25. Juni . Talmarkt.  Der viel besuchte und
weithin bekannte Talmarkt findet dieses Jahr vom 26. bis
30. Juni auf dem althistorischen Lindenplatz zu Wimpfen
im Tal statt. Er beginnt mit dem Bratwurstabend am
Samstag nachmittag . Der Markt feiert dieses Jahr fein 700-
jähriges Bestehen. Mit dem Markt wird gleichzeitig der
vielberühmte Kirschenmarkt verbunden.

Aalen , 25. Juni . Sturz aus der Schaukel.  Beim
Kinderfest fiel an dem Schwebekarussel ein junges Mädchen
aus der Schaukel und wurde beim Fall erheblich verletzt.

Wasseralfingen , 25. Juni . Selbstmord.  Gestern nacht
hat sich ein 49 I . a., led., pensionierter Hüttenwerksarbeiter,
der schon seit längerer Zeit an Schwermut litt, in seiner
Kammer erhängt.

Leonbronn OA. Brackenheim, 25. Juni . Die rätsel¬
hafte Krankheit.  Ueber die rätselhafte Krankheit, de«
in der letzten Woche die 18- und 8jährigen Söhne der Fami¬
lie Schuhmacher zum Opfer gefallen sind, wird berichtet:
Der Hals wurde entzündet ähnlich wie bei Diphtherie , die
Kranken erblindeten langsam und das Blut wurde vergiftet,
so daß schließlich bei beiden der Tod unter heftigen Krämp¬
fen eintrat . Die 21 Jahre alte Tochter liegt immer noch
krank darnieder . Zur Feststellung der rätselhaften Krank-
keit wurde mit Einwilligung des Vaters einer der Knaben
seziert und eine Blutprobe an die Universitätsklinik Tübin¬
gen gesandt.

Niederstetten , 25. Juni . DerWinzertanz.  Anläßlich
des am 4. Juli hier stattfindenden Bezirksseuerwehrtags,
bei dem die Freiwillige Feuerwehr Niederstetten eine Uebung
machen wird und die Firma Magirus Ulm eine Motor¬
spritze vorführt , kommt am Nachmittag der althistorische
Niederstetten Winzertanz zur Aufführung , dem sich die Frei¬
lichtaufführung „Der Herrenmüller von Sontheim " an¬
schließen wird.

Tannhansen OA. EllwangeN , 25. Juni . Kinderseg  e n.
Dem Maurer und Söldner Joseph Leghner hier wurde die¬
ser Tage das 15. Kind geboren . Dreizehn Kinder, sieben
Mädchen und sechs Buben , sind noch am Leben. Das Aelteste
ist 16 Jahre alt.

Ebersbach a. F ., 25. Juni . Betriebsunfall.  Dent
in Baiereck verheirateten Dreher Gottlob Heilig wurde in der
Maschinenfabrik L. Schüler durch ein umstllrzendes , meh¬
rere Zentner schweres Zahnrad der rechte Oberschenkel ab¬
gedrückt.

Rottenburg , 25. Juni . Schwerer Unfall.  Der 26
Jahre alte verh. Elektromonteur Robert Ulmer stürzte, als
er einen elektrischen Leitungsdraht spannen wollte , vier
Meter tief auf das steinerne Pflaster . Dabei erlitt er eine
Gehirnerschütterung mit Schädeloerletzung , eine Brust - und
Lungenquetschung und Rippenbruch. Er wurde in die Chi¬
rurgische Klinik nach Tübingen übergeführt.

Ebingen, 24. Juni.  Straßenrennen.  Der neugegrünbete
Renn- und Turen -Club „Pfeil " veranstaltet voraussichtlich am
29. August sin größeres Rennen über ca. ISO Kilometer auf der
Strecke Ebingen—Tailfingen—Onstmettingen—Bisingen—Balingen

.—Ebingen (4 Runden). Das Rennen ist offen für sämtliche Fahrer
von Süddeutschland. Da heute schon für ca. 400 Ehrengaben
zur Verfügung stehen, ist mit einer guten Konkurrenz zu rechnen.
- ^ . >

! eingetrciene Mittagszeit zog Thiele es jedoch vor, ihn den
! Ausgang durch eine Seitentür nehmen zu lassen.

15.

Marlin Hartwig saß stark beschäftigt in seinem Arbetts-
mmer des Thieleschen Unternehmens. Da schrillte die

' elephonglockeund eine ihn merkwürdig bekannt anmuten-
- Stimme fordert« ihn auf, sich unverzüglich nach dem

, hefbüro zu begeben.
Wie erstaunte er, als er bei seinem Eintreten statt seines

Chefs in einem Sessel Käthe vorfand.
„Welch allerliebst« Ueberraschung!" rief er hocherfreut

»s und ging mit ausgestreckten Händen auf Käthe zu.
Ja Liebling , was machst Du denn für ein Gesicht, freust

Tu Dich denn nicht ein bischen, wenn Du mich flehst?*
„Gewiß frem es mich. Dich zu sehen. Martin .*
„Und das sagst Du so schwermütig, Käthchen? Es ist

o-' ch hoffentlich nichts passiert , ich mein « nichts Ernstes?
Dein Vater hat mich hierherrufen lassen.*

„Ich weiß , denn ich habe selbst den Auftrag ausgeführt ."
„Ah, das war Deine Stimme . . . . Er kommt also

gleich?"
„Nein , er kommt nicht, er hat mich beauftragt , mit Dir

zu sprechen."
Hartwig sah Käthe ziemlich verdutzt an. „So , so. E-

befindet sich doch hoffentlich Wohl?"
„Oh, ich darf Wohl sagen, daß sein persönliches Wohl¬

befinden nichts zu wünschen übrig läßt ."
Wieder horchte Martin auf . Dieser Ton wich von de>

vorigen doch so ganz erheblich ab, er klang nach unte.
drückter Lustigkeit. Aber in ihrem Gesicht stand davon gar-
nichts , oder täuschte er sich? Hatte es nicht soeben ver¬
räterisch um ihre Mundwinkel gezuckt, und in ihren Argen,
blitzte darin nicht der Schalk? Er wußte wirklich nicht, wie
er die Situation auslegen sollte.

„Mein Gott , Käthe. Liebling , Dn sprichst mit mir, in
einer so merkwürdigen Weise, was ist denn nur los . was
gibt es denn?* .

(Fortsetzung folgte
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Aus Stadt und Land
Nagold , 26 . Juni 1926.

Dem einen wie dem andern werden die Lose ge>
morsen : Dem wild ein Schwert , jenem ein Buch , diesem
eine Tänzerin Schicksal . Wir müssen alle um unser
Tiefstes bluten . Die Hauptsache , daß wir bluten.

ZUM Sonntag
Nicht schelten!

Wenn uns Uebles begegnet und wenn wir Schlechtes
sehen , drängt es uns zum Klagen und zum Schelten . Aber
das ist eine Antwort des ungeistigen Menschen , über die der
geistige Mensch hinauskommen muß - Jawohl : auch das
Schelten über moralische Miststände ist selten anders zu be¬
urteilen . Es ist gewist manchmal ein scharfes Wort am
Platz gleickiam zur Reinigung der Luft . Aber zur Besei¬
tigung des Uebelstandes führt nicht das Schelten — das ihn
sogar oft noch verschlimmert und verhärtet — , sondern
Las tatsächliche Borbild des Rechten.  Das
Haus des Bösen wird nicht leerer , wenn wir mit Steinen
dagegen werfen , sondern wenn wir mitbauen am Haus des
Guten . Man must sich — nach einer alten Regel , die unsere
Weisen gern eingeschärft haben — mit dem Bösen so wenig
wie möglich unmittelbar abgeben . Man must es möglichst
mit stiller Verachtung strafen und den ganzen schweren , oft
scheinbar aussichtslosen Kampf mit einem stolzen Geiste
führen . „Selbst wenn es wahr wäre — ob es gleich nicht
wahr ist — daß das Böse regiert , würde mich das stören?
Was schiert es mich ? Trotz Tod und Teufel - Halte ich mich
zum Guten ."

Beranstalturigen und Teste.
Sonntag:

Nagold : ab si„2 Uhr Fußballwettspiele (Calwerstraße)
2 Uhr Gründungsversammlung der Ftaschner-
Zwangsinnung für d . OA .Bezirk im „Waldhorn " .

Haiterbach : ab 8 Uhr Jahrespreisschießen.
-X-

Dom Rathaus.
Gemeinderatsfitzung vom 23 . Juni 1926.

Der Vorsitzende hat anläßlich der Vollendung des 70.
Lebensjahrs dem Herrn Studiendirektor a . D . Dieterle  herz¬
liche Glückwünsche ausgesprochen und ihm für alles , was er
beruflich und außerberuflich für die Stadt schon getan hat und
insbesondere für das , was er durch seine heimatgeschichtlichen
Studien und anderes iwch tut , innigst gedankt . Der GRat
schließt sich diesem Dank und Glückwunsch an.

Mitteilungen . Das Ministerium des Innern hat zu der
Kriegergräberunterhaltung im Rechnungsjahr 1925 einen Beitrag
von 200 ^ verwilligt . — Die Württ . Girozentrale hat den

Zinssatz für das städt . Darlehen ab 1. Juli 1926 auf 9 °/«
ermäßigt . — Vom Ortsausschuß für Leibesubung und Jugend¬
pflege liegt eine Einladung zu den Reichsjugcudwettkämpfen am
3 und 4 . Juli ds . Js . vor , wovon Kenntnis genommen wird.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen . Zur Unter¬
bringung von Klassenbüchern der Oberklasse der Volksschule ist
ein Gestell notwendig , dessen Herstellung dem Schreinermeister
Bechtold zum Preis von 16 übertragen wird . — Die Gipser¬
arbeiten zur Instandsetzung der Landwirtschaft !. Winlerschule
werden dem Gipsermeister Hafner zum Preise seines Angebots
von 410 und die Malerarbeiten dem Malermeister Jäger
zu 297 50 ^ übertragen . — Die Tuchlieferung für die
Jeuerwehrröcke wird den Firmen Heinrich Kapp , Fritz Kapp,
Wwe . und Tuchfabrik Weitbrecht je zu 7 50 Z pro Meter
zugewiesen.

Bau - und Stratzensachen . Gegen die Einsetzung zweier
neuen Francisturbinen in die Kunstmühle des Wilhelm Rapp,
Mühlebesitzers hier , ist eine Einwendung nicht zu erheben , eben¬
so nicht gegen das Baudispensationsgesuch des Gottlob Rilling,
Mechanikers hier . — Das Ministerium des Innern hat gegen
die Sperrung der alteir Freudenstädterstraße von Nagold nach
Egenhausen für den Krastfahrzeugverkehr gewisse Bedenken . Ein
förmlicher Bescheid ist aber noch nicht getroffen . Die Weiter¬
behandlung der Sache wird zurückgestellt , da vielleicht auch aus
anderem Wege Abhilfe möglich ist . — Fuhrmann Braun hat
das Angebot ' gestellt , die städt . Fuhren durchweg um 2 pro
Stunde auszuführen , wenn er sämtliche Aufträge bekomme.
Hieraus haben sich auch dis übrigen hiesigen Fuhrwerksbesitzer
zu den Fuhrleistungen um 2 bereit erklärt . Mit der ferneren
Vergebung der städt . Fuhrleistungen an sämtliche hiesigen Fuhr¬
werksbesitzer im Turnus ist der GRat einverstanden , voraus¬
gesetzt, daß der Fuhrlohn von 2 binnen Jahresfrist nicht
erhöht wird und dem Fuhrmann Braun der ihm gebührende
Anteil regelmäßig zugewiesen wird.

Schütz der städt . Wasserversorgung . Es wird die Wahr¬
nehmung gemacht , daß der tz 26 des Statuts über die Wasser¬
abgabe , wonach das unbefugte Oeffnen von Straßenschächten
den Abonnenten , den Wasserleitungsgeschästen , wie überhaupt
jedermann außer dem Personal der Wasserwerksverwaltung
strengstens verboten ist, nicht eingehalten wird . In mehreren
Fällen war der Gemeinderat genötigt die Zuwiderhandelnden
mit Strafe zu belegen.

Sonstiges . Die Schulgeldnachlaßgesuche der Real - und
Lateinschule , der Mittelschule und der Gewerbeschule werden
geprüft . — Zur Durchführung von Solbadkuren mehrerer
kranker Kinder werden Beiträge aus der Amerikanerstiftung
gewährt.

-X-

Anmeldung von Sparkassenguthaben
Der Württ . Sparerbund schreibt uns : Zur Erhaltung

des Auswertungsanspruchs aus Sparguthaben bei den
öffentlichen Sparkassen ist in Preußen durch die zweite
Durchführungsverordnung vom 27 . Februar 1926 die An¬
meldung grundsätzlich nicht vorgesehen . Derselben bedarf
es jedoch in solchen Fällen , in denen ein von einer Sparkasse
an eine andere überwiesenes Guthaben unter Zugrunde¬
legung eines höheren Geldwertes als desjenigen der für
das Daturm der Ueberweisung maßgebend ist , aufgewertet
werden soll . Diese Anmeldung ist an die Sparkasse zu rich¬
ten , bei der das Guthaben jetzt besteht . Die Anmeldung
muß bis 30 . Juni 1926 erfolgen . Andernfalls wird der An¬
spruch auf günstigere Berechnung verwirkt . Bor Inkraft¬
treten der Verordnung erfolgte Anmeldungen sind unwirk¬
sam . In Württemberg ist eine solche Verfügung nicht er¬
lassen worden ; wie uns aber von maßgebender Seite mit¬
geteilt wird , sei es trotzdem zweckmäßig , die Anmeldung
derartiger Ansprüche unverzüglich anzumelden . Wie wir
hören , ist es übriaens auch dann , wenn bei ein und der-

sekben Sparkasse auf Wunsch öes ^Sparers die Uebertragung
auf das Konto eines andern z. B - des Ehegatten oder eines
Kindes stattgefunden hat , die Anmeldung bei der Sparkasse
innerhalb der Frist vorzunehmen . Nach einer Vereinbarung
unter den Sparkassen soll im Falle der Anmeldung der ur¬
sprüngliche Goldmarkwert des übertragenen Betrags in
Rücksicht gezogen werden . Auch bei der Zusammenlegung
oder Umschreibung von Konten ein und desselben Sparers
öei einer Sparkasse empfiehlt es sich, die Sparkasse darauf
aufmerksam zu machen , daß früher schon ein Konto unter
einer anderen Nummer bestanden hat und daß das jetzige
Konto nur eine Fortsetzung des früheren darstellt . Am
10. Juni ist ferner Fristablauf von Einreichung der Klagen
ron Pfandbriesaläubigern und Gläubigern pfandbriesähn-
icher Schuldverschreibungen auf Anerkennung ihrer Rechte
ruf nachträgliche Umwertung in Fällen wertloser Rückzah¬
lung . Bis zum gleichen Termin muß die Anmeldung des
Anspruchs mrf Berücksichtigung des früheren Solhmaichbtz»
Mgs umgetauschter WmMrisse evfo ^ sein.

Unsere Kinder und «ihre - Wett.
In dankenswerter Weise haben die Altersgenossen von

ihrer diesjährigen 30er -Feier einen Betrag von 15 der Kin¬
derschule überwiesen , die mit zur Beschaffung einer neuen Sand¬
tiste verwendet wurden.

Vor einigen Tagen dürfte die zahlreiche muntere Schar
der Kinderschule in ihre neueHütte , die imvergrößer-
ten Spielplatz  auf erhöhtem Sockel mit breiter Treppe,
gutem Dach und Fenster errichtet wurde , einz -ehen . Es ist
wohl den Schwestern , wie dem kleinen , lebhaften Volk zu gön¬
nen , daß sie nun mehr Bewegungsfreiheit hoben und wir wün¬
schen ihnen , daß sie recht viele Sonnentage dort verleben und
genießen dürfen . Der Swdtgemeinde sei für diese Verbesserung
herzlicher Dank gesagt und die fülle Hoffnung ausgesprochen,
daß im Lause nicht allzulanger Zeit aus der Hütte einmal ein
geräumiges Kinderschul -Haus werden möge!

„Unsere Heimat ".
Die heutige Nummer „Unsere Heimat " gilt den württem-

bergischen Salzlagern , die ja für uns eine wertvolle Rolle spielen,
besonders auch deshalb , weil wir sonst keine Bodenschätze haben.
Unserer Nummer gibt sowohl eine grundsätzliche Darlegung
über die Entstehung der Salzlager , wie auch über die tatsächlich
vorhandenen , ehemals im Betrieb gewesenen oder heule noch
im Betrieb befindlichen Salzbergwerke , sodann recht interessante
kulturgeschichtliche Betrachtungen von den Haller Salzsiedern
und den Schwenninger „Salzern " .

Unsere „ Feierstunden"
zeigen auf dem Titelbild eine Perle unserer deutschen Heimat:
Fritzlar , weiterhin Aufsatz und Bilder des Schlosses Weikers-
heim , unter „ Bilder aus aller Welt " das Interessanteste und
Verschiedenste , eine wissenswerte Abhandlung über die Klinik
der ärztlichen Hochschule und manches andere mehr.

Kein Wasser auf Obst trinken . In Mannheim ist der
16 I . a . Malerlehrling Hugo Kunsch , nachdem er nach dem
Genuß von Johannisbeeren Wasser getrunken hatte , nach
nicht ganz 48 Stunden gestorben . Dieser tragische Tod
eines jungen Menschenlebens ist wieder geeignet , zur größ¬
ten Vorsicht beim Obstgenuß zu mahnen und insbesondere
das Trinken von Wasser unter allen Umständen zu unter¬
lassen.

Schuh der inländischen Obsterzeugung . Auf eine An¬
frage des Abg . Adorno  antwortete die Regierung , daß
dem Schuh der inländischen Obsterzeugung gegen eine un¬
gehemmte Einfuhr die Zölle dienen . Eine Ermäßigung dep-
zurzeit geltenden Berkragszollsähe für Obst (Tarifnummer
47) ist wohl nicht in Aussicht zu nehmen ; die württ . Re¬
gierung müßte einer solchen Ermäßigung widersprechen.
Frachtveraünstigungen für ausländisches Obst bestehen in
Deutschland nicht , es müßten denn die aus der sogenannten
Reexpedition in Frankfurt und München sich ergÄrendeft
Frachtsätze als solche angesehen werden.

Kriegsgefangene in Sibirien . Nach Mitteilung des Deut¬
schen Konsulats (früher Nowo -Nikolajewsk ) sind seit August
1923 216 ehemalige deutsche Kriegsgefangene ermittelt wor¬
den , die in Sibirien freiwillig zurückgeblieben sind . Außer¬
dem verfolgt das Konsulat zurzeit noch die Spuren von
40 Personen , deren Anschriften und Personalien noch nicht
genau festgestellt werden konnten . Wieviel von diesen 40 Per¬
sonen ehemalige deutsche Kriegsgefangene sein werden , ist
daher noch ungewiß . Von den ermittelten 216 ehemaligen
deutschen Kriegsgefangenen sind 50 nach und nach in ditz
Heimat zurückgekehrt , mit ihnen 21 russische Ehefrauen mid
33 Kinder.

Kinderreiche und Aürstenenteignung . Man schreibt uns:
Der Reichsbund der Kinderreichen hat sich laut Beschluß
seines Vorstandes zur Frage der Fürstenenteignung jeg¬
licher Stellungnahme enthalten . Gleiches hat der dem Reichs-
bund angeschlossene Landesverband der Kinderreichen Würt¬
tembergs (Vorsitz Dr . med . Bernhard -Herbrechtingen -Brenz)
getan . Im Gegensatz dazu hat das ihm fernstehende sozia¬
listische Konkurrenz -Unternehmey („ Schwäb . Bund der
Kinderreichen " in Stuttgart ) zur Unterstützung des Volks¬
begehrens und -Entscheids offen aufgefordert und geworben.
Eine Verantwortung dafür muß der Landesverband natür¬
lich entschieden ablehnen.

Der Siebenschläferkag . Am 27 . Juni ist wieder ein Tag
an dem der Landmann mit einer gewissen Bangigkeit immer
wieder zum Himmel aufblicken wird ; denn nach einer alter
Wetterregel folgt auf einen regnerischen Siebenschläfertag
eine sieben Wochen lange Regenzeit . Gegen diesen Glauben,
der nach überlieferter Meinung auf alter , unumstößlicher
Erfahrung beruht und fest eingewurzelt ist , hilft keine Meteo¬
rologie , helfen keine Gesetze der Luftströmungen und sonstige
durch die Wissenschaft errungenen Kenntnisse . Nach diesem
regnerischen Frühjahr , das dem Landmann schon recht vielen
Schaden gebracht hat , ist es besonders verständlich , wenn
allerorts Wünsche für einen heiteren , trockenen Sieben¬
schläfertag zum Himmel steigen . Für den Fall aber , daß
auch an diesem Tag wieder die Schleusen des Himmels sich
öffnen sollten , sei h'ervorgehoben , daß nach meteorologischen
Aufzeichnungen in einer Reihe von Jahren der Regen nach
einem verregneten Siebenschläfertag sehr häufig ausgeblieben
ist, während in anderen Jahren einem sonnenhellen , trocke¬
nen Siebenschläfertag eine andauernde Regenzeit folgte . Alft
heißt es : Abwarten und die Hoffnung nicht aufgeben.

-X-

Oberjettiugen , 24. Juni . Ansklang zu der im Au¬
gust vorigen Jahres hier stattgefundeneu Schlägerei mit
uachaefolgtem Tode des Konrad Reuz aus Emmiugen.
Am 22 . Juni fand die gerichtliche Verhandlung vor dem Schöf¬
fengericht Tübingen statt . Angeklagte waren Friedr . Stohäcker,
Albert und Emil Dengler , Gotthold Gauß und Schmiedmei¬

ster Martin Renz von hier , sowie August Renz und Friedrich
Rath von Emmingen . Dieselben waren angeklagt wegen ge¬
meinschaftlich begangener Körperverletzung und Raufhändel.
Beide Parteien stellten den Vorgang verschieden dar und auch
die umfangreiche Beweisaufnahme (es wurden 18 Zeugen und
2 Sachverständige gehört ) brachte keine Klarheit . So viel steht
fest, daß beide Parteien infolge eines Wortstreites aneinander
gerieten und sich in der Hauptsache mit Prügeln traktierten.
Der Staatsanwalt beantragte Geldstrafen bis zu 150 die
beiden Verteidiger Freisprechung . Das Gericht sprach sämtliche
Angeklagten unter Uebernahme der Kosten des Verfahrens auf
die Staatskasse von der Anklage frei , da einerseits nicht fest¬
steht durch wen Konrad Renz verletzt worden und nach den
festgestellten Tatsachen nicht bewiesen ist, ob die Ange¬
klagten durch eigenes Verschulden in die Raufhändel loer-
wickelt worden sind . — Ein Abschluß hat sich gefunden , der die
monatelange Spannung der Gemüter , die Sorge der Eltern
befriedigend gelöst hat . Allerdings ein Menschenleben ist dahin
und kann nichs zurückgegeben werden . Möge nun Ruhe einkehren,
mögen edle Sitten und eine würdige Sonntagsfeier immer
mehr zum Gemeingut unserer Jungmännerwelt werden , damit -'
unserem Volke eine bessere Zukunft werde!

Aus aller Welt
Eine Million Polizeiverordnungen ln Preußen . 15 006

preußische Amtsstellen haben zurzeit die Befugnis , Polizei¬
verordnungen zu erlassen . Sie haben das bisher so gründ¬
lich besorgt , daß man die Zahl der augenblicklich in Preußen
bestehenden Polizeiverordnungen mit mehr als einer Mil¬
lion nicht zu gering ansetzen dürfte . Das hat zu den unerträg¬
lichsten Zuständen geführt , die im Zeitalter des Verkehrs
vor allem als schwere Hindernisse empfunden werden müssen.
Es sind sogar Fälle bekannt , daß Polizeibehörden sich in
Widerspruch zu ihren eigenen Polizeiverordnungen setzten,
weil sie diese ihres hohen Alters wegen gar nicht mehr ken¬
nen . Das Preußische Ministerium des Innern will jetzt sämr-
liche Polizeioerordnungen durch einen Gesetzesakt aufheben
und ein einheitliches Polizeirecht schaffen.

Der große Oderdamm bei Niedersaakhen gebrochen . Dem
gewaltigen Andrang der Hochwassermassen der Oder ist der
große Oderdamm im neumärkischen Königeberger Kreise
unweit von Niedersaaten gewichen . Im Verlaus des Tags
hat sich die Durchbruchsstelle von 100 Meter Breite noch
wesentlich erweitert . Die Wassermassen stürzten in die tiefer
gelegenen Bruchgebiete und überfluteten in wenigen Augen¬
blicken ein weit über 5000 Morgen umfassendes Gebiet . Die
Gewalt der einströmenden Wassermassen war so groß , daß
sie gegen Mittag einen fahrenden Schleppzuq auseinander¬
rissen und somit große Oderkähne in die Durchbruchstelle
preßten . Die Schiffer vermochten jedoch im letzten Augen¬
blick Anker zu werfen und unweit der Durchbruchstelle lie¬
gen zu bleiben.

Aus dem ganzen Reich werden weitere große Hochwasser¬
schäden gemeldet.

Zwei Kinder ermordet aufgefunden . Am Donnerstag
wurden in einer Waldschonung bei Duisburg die Leichen
zweier ermordeter Kinder , eines Knaben von 7— 9 Jahren
und eines Mädchens von 5— 7 Jahren , aufgefunden . Den
Kindern waren die Halsadern durchstochen und beiden die
Pulsadern ausgeschnitten . Als Täterin kommt vermutlich
eine Frau in Frage , die in der Nähe des Tatortes gesehen
wurde und beim Erscheinen von Passanten die Flucht er¬
griff.

Raubmord in Stettin . Der Juwelier Wilhelm Schekl-
mann in Stettin wurde in seinem Laden am Kohlmarkk er¬
schossen aufgefunden . Aus der Ladenkasse fehlen etwa 10V
Mark . Bon sämtlichen Wertgegenständen , die im Laden
umherstanden , wird nichts vermißt . Der Täter ist unerkannt
entkommen.

Letzte Nachrichte«
Auftakt zur Tagung der deutsche«

Zeituugsverleger.
Köln , 26. Juni . Zur Tagung der deutschen Zeitungs¬

verleger in Köln haben sich am Freitag bereits mehr als
700 Verleger aus dem ganzen Reich hier eingefunden.
Nachdem am Donnerstag der Vorstand des Vereins deutscher
Zeitungsverleger tagte , wurde am gestrigen Freitag Abend
die Tagung mit einem zwangslosen Begrüßungsabend der
Kölner Presse in den Räumen des Zoologischen Gartens
eröffnet . Die Hauptveranstaltungen sind heute abend , wäh¬
rend die Hauptversammlung des deutschen Verleger -Verban¬
des am Sonntag Mittag stattfindet.

Keine Rundfauksteuer tu Verttu.
Berlin » 26. Juni . Die Nachtausgabe meldet: Der

Berliner Magistrat hat beschlossen, die Besteuerung des
Rundfunks endgültig abzulehnen.

Umgehungen des Branntweinmonopols.
Berlin , 26 . Juni . In der gestrigen Sitzung des

Reichstagsuntersuchnngsausschuffes für die Branntwein¬
monopolverwaltung stellte der Berichterstatter in seinem
Referat über „Schwarzbrennereien , Schmuggel , Hinter¬
ziehung , Spritschiebungen " fest, daß in den Jahren 1924
bis 1926 im ganzen 6000 Fälle von Vergehen gegen das
Branniweinmonopolgesetz aufgedeckt worden sind . Es han¬
delt sich dabei um eine Gesamtmenge von 61000 Hektoliter
Weingeist und um eine hinterzogene Abgabesumme von 15
Millionen Mark . Der Berichterstatter kam zu dem Schluß,
daß gegen die raffinierten Methoden dieser Schiebungen
nichts anderes 'übrig bleibe als möglichst scharfe Kontrolle
und absolute Verschärfung der Strafen . Der Ausschuß
vertagte sich dann bis gegen Ende der Sommerferien.

Fühlungnahme der deutsche « Wirtschastsdele-
gatiou mit dem neuen sranz . Wirtschastsminifter.

Paris . 26. Juni . Die deutsche Wirtschastsdelegation
hat heute Fühlung mit dem neuen ftanzöstschen Wirtschafts-
Minister Chapsal genommen . Die technischen Verhandlungen
sind auch während der Kabinettsbildung fortgesetzt worden.
Die Besprechungen werden jetzt wohl in einem beschleunig¬
teren Tempo fortgesetzt , da Chapsal beabsichtigt , sich mehr
als sein Vorgänger an den Besprechungen aktiv zu betei¬
ligen.

Der Wiener Gefandtea -Posten.
Berlin , 26 . Juni . Gegenüber Wiener Meldungen,

daß die österreichische Regierung das Argument für dm als
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Kandidaten für den Gesandten-Posten in Wien genannten
Grafen Lerchenfeld, bereits erwählt habe, erfahren die
Morgenblätter, daß die deutsche Regierung ein offizielles
Ersuchen um das Argument des Grafen Lerchenfeld noch
nicht gestellt hat. Es hat bisher nur zwischen deutschen
und österreichischenStellen eine Fühlungnahme stattgefun¬
den und die österreichische Stellungnahme hat zu erkennen
gegeben, daß ihr die Ernennung Graf Lerchenfelds will¬kommen wäre.

Die 2. Elf des S . B. Nagold stehr vorher der 1. Mann¬
schaft des F . C. Göitelfingen gegenübugr. <Siehe Inserat)

-ng.

Sitzung der Botschafterkonfereuz.
, Paris , 26. Juni. Die Botschafterkonferenz hielt heute

früh am Quai d'Orsay eine Sitzung ab, in der laufende
Angelegenheiten erledigt wurden.

Abberufung des ruffifcheu GefchSftstrikgersin London?

Württ . Landestheater
Großes Haus . 30- Juni . V42 : Der Vogelhändler

(7.30—10.30). — 3. Juli . C42 : Der Vogelhändler (7.30 bis
10.30). — 4. C42 : Die Meistersinger von Nürnberg (5—10).

Kleines Haus.  28 . Juni . J41 : Einen Jux will er
sich machen(7.30—10). — 29. C41 : Ludwig-Thoma-Abend
(8—10). — 1. Juli : Duell am Lido (7.30—9.30). — 2. E42:
Wie es Euch gefällt (7.30— 10.30). — 3.: Duell am Lido
(7.30—9.30). — 4.: Einen Jux will er sich machen (7.30—10).
— 6.: Aufführung der Opernschule der Württ . Hochschule für
Musik : Doktor und Apotheker (7.30— 10).

vforzhcim, 24. Juni . S ck, l a cht v i e h m c, r kt. Auftrieb: ,
Ochst, 2 Rinder, 3 Kühe, 59 Kä' ber, 2 Schare, 44 Schweine. Preise:
Kälber 70—75, Schweine 78—82 -tt. Marktverlauf : langsam,
Markt geräumt.

Winnenden, 24. Juni . N i c h m a r kt. 1 Ochse mit 727 Kg760 -A, 700 Ka. 700 , te, l Stier mit 550 Ka., 540 -A, t Schlack,!-
vich mit 456 Kg. 480 -ll, t Rind mit 552 Kg. 570 -4t, Kühe 25k
bis 500 ^ albinncn 450—650, Rinder müd Schmalmeh 250—400 ,üdas Stück.

Schiveincpreise. Biberach:  Läufer 50—75, Miilchschweine 25
bis 41. — Pfuliendors:  Ferkrl 25—-W. — Tsttnang:
Ferkel 35—45. — Wangen  i . A.: Ferkel 30—40. — Waldsee:
Ferkel 32—45. — Winnenden:  Müchschweine 32—45, Läuter70- 00 -A d. St.

Moskau , 26. Juni. Im Zusammenhang mit dem
Konflikt zwischen Sowjetrußlandund England verlautet
hier, daß der russische Geschäftsträger in London, Rosenholz,
demnächst von seinem Posten abberufeu werden soll.

Handel und Volkswirtschaft

S Abgeordnete vor dem Staatsanwalt.
Berlin , 26. Juni Wie die „Vosfische Zeitung" aus

Prag meldet, hat der Jmmunitätsausschuß des Abgeord¬
netenhauses beschlossen, von den 27 wegen der Exzesse im
Abgeordnetenhaus von der Staatsanwaltschaft zur Aus¬
lieferung beantragten Abgeordneten, darunter4 Kommunisten
und1 Nationalsozialist, aus Grund des Schutzgesetzes und
verschiedener Paragraphen des Strafgesetzbuches sofort dem
Staatsanwalt auszuliefern.

Berliner Dollnrkur--, 25. Juni . 4.20.
Kriegsanleihe 0,4?5.
Franz . Franken 165 zu 1 Pf . St ., 34.43 zu 1 Dollar.
Belg. Frauken 167 zu 1 Pf . St.

Fruchlpreise. Pfülle udorf:  Wei -en 14.75—15.40, Hafer
0.50, Spelz 10.25. — Winnenden:  Weizen 16, Haber 12.51bis 13, Gerste 12 -tt d. Jtr.

Holzpreise. Ulm:  Buchene Scheiter 19—20, desgl. starke 21
bis 22, buchene Prügel und Roller 15—17. Tannenholz 12—14 ,4t
je Rm., buchene Reisigwellen 14—15, offensertiges Holz 10—14.— Winnenden:  Bödseiten 2.10—2.40. Sattelbretter 1.70—1.00
Bretter 1. Qual. '1.10—1.30. 2. Qual. 0.80—1 -4t der Geviermeter.
Latten 4—6 F pro lfd. Meter. 100 Stück Pfähle 1.80—2.50 -4t.

Berlin
Devllsnkurse in

24.

Parlameutseröfsnung ja Bukarest.
Bukarest, 26. Juni. Freitag vormittag 11 Uhr wurde

das Parlament eröffnet. Die Nationalen und die Bauern¬
partei blieben der Eröffnung demonstrativ fern. In der
Kronrede, die von Averescu verlesen wurde, wird die Ge¬
nugtuung darüber ausgedrückt, daß das Parlament zum
erstenmale auf Grund eines einheitlichen Beschlusses gewählt
worden sei. Am Nachmittag wählten Kammer und Senat
die Mitglieder für die einzelnen Kommissionen.

Berliner Geldmarkt, 25. Juni . Tägl. Geld 3,5—5 v. H.,
Monatsoep . 5—6 v. H., Warenwechsel 5—4,75 v. H., Privat-
diskont 4,375 v. H.

Die amtliche Grotzhandelsindexzifser aus den Stichtag des 23.
Juni ist gegenüber dem 16. Juni um 0,0 auf 125,3 gestiegen, die
Indexziffer der Agrargrenze erhöhte sich vorwiegend durch die
anziehenden Getreidepreise um 1,4 v. H. auf 126,2, während die
der Jndustriestoffe mit 123,7 fast unverändert blieb.

Englische kohlenbcskellunq in Oberschlcsien. Das Natstmds-
komitee von Hüll beschloß, 3500 Tonnen oberschlesischer Kohle für
40.50 Schilling pro Tonne cmzukausen.

Spiel und Sport.
Ten letzten Spielsonntag im alten Spieljahr benützt der

S . V. N , um seinen Anhängern und Sportfreunden eine äußerst
spielstarke Mannschaft , die durch Svieler der l . Elf verstärkte
Bezirksligareserve des l . F . .C Pforheim , vorzustelleu. Die
Aufgabe unserer einheimischen l . Mannschaft in diesem Spiel
ist weniger etwa einen Sieg herauszuholen , als von dem Spiel
des Gegners zu lernen . Das Spiel soll ein Propaganda - und
Lehrspiel für alle Aktiven des S . B . Nagold sein.

Sk- tloe lcr Börse, 25. Juni . Die Börse eröffnete heute sehr
fest. Die Kurse der Schwankungswerte setzten prozentweise über
gestern (Falbk'.i'industrie-Akiicn z. B. 14 o. H. höher) bei recht
lebhaften Umsätzen ein. Im Laufe des Tages hat das Geschält
etwas nachgelassen, die Kurse blieben jedoch gut behauptet uu^
auch die Stimmung ist fest geblieben. Auf dem Rentenmarkt
hatten Vorkriogs-Pfaridbriefe bei unveränderten Kursen größere
Umsätze zu verzeichnen. Gut behauptet waren Galdpsandbriest.
Bon den Staatsanleihen zogen üprozenti.ge Reichsanleihe auf0,421 an . Württ . Vereiusbcmk, Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Geireidepreise, 25. Juni . Weizen märk. 30—30.10,
Roggen 10—19.40, Wintergerste 18—19.30, Sommergerste 10.40
bis 20.50, Hafer 19.70—20.70, Weizenmehl 38—40, Roggenmehl
27.75—29.50, Weizenkleie 10, Roggenkleie 11.30- 11.40.

Allgäuer Bulker- und Käscbörse in Kempten. Butter 1. 145
2. 133. Die Nachfrage konnte befriedigt werden. Weichkäse mii
20 v. H. Fettgehalt grüne Ware 41—44. Tendenz unverändert
Allgäuer Emmenthaler 108—125. Tendenz unverändert.

Nürnberger hopsen vom 23. Juni . Mit Dienstag nachmittag
wurden am 23. bei unveränderter ruhiger Tendenz 10 Ballen oer¬
kaust. Ausuhr keine. Hallertauer Hopfen 340—400 -tt-

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Reunork
Paris
Schweiz
Spanien
D -Oesterr.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

400 Guld
,00 Fr
100 Kr
100 Kr
100 Kr

100 Lira
1 Psd. Ste .-I

1 Dollar
100 Fr
400 Fr.

100 Peseta
lOOSch' ll

100 Kr
100 000 Kr

I Pe>r>
4 Den

Reichsmark
Jun>

Bricck

Danzig 400D. Guld

168 51
12 08
OS 48

111 26
11 - 56
15.25
20.413
4.105

1106
8l 205
68.11
50.36
12,418
5.87
1,6 8
1.066

81 .

168.03
1T12
. o xJ

111ch4
112.84
15.20
20.465
4.205

12.10
81.405
68.20
59,50
12,458
5,80
1.602
1.070

81.23

25.
Geld

Inn?

168.53
12.28
02.23

111.21
112 61
15,48
20413
4.105

12.38
81.18
08.32
50,36
l2,422
5,86
1,680
1,964

81.05

Briet
168.05
12,32
02,47

111,49
112,89
15,52
20,4 öS
4.205

12.42
81.38
68.50
59,30
12,462
5,88
1,693
1,968
81.25

Das Deller
Unter dem Einfluß des westlichen Hack-.̂ .-ck-- ist sist Sonntagund Montag nur wenig bedecktes, mchtt .ich h.ii .' .es und in derHauptsache trockenes Wetter zu erwaUcn.

Gestorbene:
Hildrizhausen : Jakob Notier , alt Schallheiß.
Kuppingen : Heinrich Koch, Amtsdiener , 67 I.

Die heutige Nummer umfatzt8 Seilen
eiufchl. der - fettige« Beilage „Unsere Heimat"

hiezu die «fettige illustrierte Beilage
„Feierstunden".

Amtliche Bekanntmachung
Abbau der MhrmWzwüWMiWst.
Mit Wirkung vom l . Juli 1926 werden die Be¬

stimmungen des Wohnungsmangelgesetzes vom 26.
Juli 1923 (R . G . Bl . I S - 754) für sämtliche Ge¬
meinden des hiesigen OA .-Bezi,ks mit Ausnahme der
Stadtgemeinden Nagold , Altensteig, Wildberg
»nd Haiterbach in stets widerruflicher Weise außer
Kraft gesetzt.

Nagold , den 25. Juni 1926.
2160  Sberamt:

Dr . Merkt,  Amtmann.

Nagold.

Mel - VeitM.
2 schöne eichefurnierte Kleiderschränke , 125 cm

breit , sowie 3 einzelne Schreibtische <Diplomat ),
140 aus 75 cm groß, verkauft 2166

Johannes Bnz» Schreinermeister.
Im "Auftrag verkaufe ich einen 2163

Schuppen
5 m breit, 9 m lang , mit Falzziegel

Lürllv Ämmsnm8ln

.Mieostsllilek
zu haben bei

Buchhandlung Zaiser , Nagold.
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Halb Jucker, halb Süßstoff?
Sport Gel - und schmeckt vorzüglich.

1 N-Packung Knsiall-Süßstoff 4 kJ PfHüßwert—1 Pfd. Zucker 4
Erhältlich in Kolonialwaren., Drogen-

Handlungen und Apotheken,
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Zur Förderung einer deutschen
moralischen Volks -Wiederaufbaubewegung

zu 1.50 vorrätig bei

o Buchhandlung Zaiser , Nagold . »
„Die bekanntesten ärztlichen Autoritäten , die Voll - freunde sind,
zeigen uns die Schuld des großen moralischen Zusammenbruchsunsere» Volke» nach dem furchtbaren Kriege. Aber nicht nur
die erschütternde Diagnose wird gestellt. Nein, auch der Wegzum Aufbau klar offen gezeigt. Zeder , der e» mit unserem
Volke gut meint , sollte » ithelsen am sittlichen Ausbau , ehe e»
zu spät tst, durch Verbreitung dieser so überaus wichtigen
Schrift , deren Verfasser kürzlich in Nagold einen für jedermann

wissenswerten Bortrag hielt ." ^

,8

Nagold . 2161

Samstag 8.18 llhr
Sonntag 4.15, 8.18 Uhr

pk k«
Ein Drama von Liebe

und Leid
in 6 Akten.

Der große Juwelen¬
diebstahlinden Schluchten.

Sowie Lustspiel
zum Lachen in 2 Akten

WMililWli
Eintritt

1 70 L u . 50 xZ.

-ei S. W. - aiser.

Ql *. UImsi*
NE" vsi 'i'sist "NW

dis 7. F»U.

Für den morgigen Tag ist eine
der folgenden Strecken vorgesehen:
Wildbad -Herrermlb,
Baden -Baden,
Freudenftadt-Schanz-

Griesbach
und sind Anmeldungen umgehend zu richten an:

KklirL Konti Ilagoll!
81»11 Karten! »F

U»
^ Wir gestatten uns , Freunde und Be-
^ kannte zu unserer am ^
^ Montag , den 28. 2uni 1928»Z
^ stattfindenden 2156^

v Hochzeitsfeier j
^ in das Gasthaus zur „Traube " in Nagold  F ',

freundlichst einzuladen.

HWilbrlm RiiD- Mm«Zuslê
Sohn des ^ Tochter des

^ 1- Schuhnrachermstrs . Ä Bürstenmachermstrs . ^
^ W . Rapp ^ Gottlob Zieste ^

Schwenningen . « Nagold . ^»W
Trauung 1 Uhr.

Ab 1. Juli zur Aushilfe für mehrere Wochen,
ev. ab 1. Sept . für ganz, selbständiges 2166

für Küche und Haushalt gesucht.
Frau Bezirksgeometer Kühnle.
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